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in Frankfurt.
Letzte Nachrichten.

kinderufnng der natioitalvmammlung
Mz Berlin ,7 . April . Die Regierung hat sich, der

Voss. Ztg . zufolge, mit der Einberufung der Nationalver¬
sammlung für kommenden Samstag einverstanden erklärt.
Präsident Fehrenbach hat oarmrfhin die Einberufung an-
ae ordnet.

krleichtrrungenM frankfurt
Mz Frankfurt  a . M., 7. April. Den hiesigen Zei¬

tungen  ist das Erscheinen morgen früh wieder gestattet
worden unter der Voraussetzung, daß sie die heutige Be¬
kanntmachung des hiesige« Polizeipräsidenten auf der Titel¬
seite bringen . Die Redaktionen sind für jede falsch? Nach¬
richt verantwortlich . Für Zuwiderhandlungen sind hohe
Geldstrafen, eventl. Inhaftnahme des betreffenden Redak¬
teurs vorgesehen. Der Telegramm - und F e r n sp r e ch-
vlerkehr,  der seit gestern vollständig gesperrt war , ist in¬
zwischen wieder fre i g e g e b e n worden. Auch der B a h n -
verkehr  vollzieht sich seit abends wieder in noruraler
Weile.

Unruhen in frankfurt
Mz Frankfurt  a . M., 7. April. Infolge der heutigen

Vorkommnisse fordert der Oberbürgermeister und der Poli¬
zeipräsident in Maueranjchlägen die Btvökerung auf, Ruhr
und Ordnung zu bewahren, da der stellvertretende Kom¬
mandant der Rheinarmee de Metz ausdrücklich erklärt habe,
daß die Besetzung nur eine vorübergehende sei. Unbesonnene
Handlungen würden nur za einer Verlängerung der Besetz¬
ung führen . . .

Die Besetzung der frankfurter Zone.
In Frankfurt  marschierten am Dienstag früh 5

'Uhr etwa 20000 Mann französischer Truppen r' n. Starke
französische Patrouillen durchziehen die Stadt . Die Be¬
hörden arbeiten unter Kontrolle französischerKommissionen.

lieber die Besetzung von Darmstadt  teilte der hes¬
sische Ministerpräsident Ulrich mit , daß Darurstadt am
Dienstag vormittag besetzt werde. Die Besetzung ist in¬
zwischen' auch erfolgt . Am Postgebäude und am Bahnhof
stehen starke Patrouillen . Der größte Teil der französischen
Truppen befindet sich in Stärke von 5 —6000 Mann östlich
der Stadt auf den Anhöhen. Auf 10 Uhr vormittags hatte
sich der französische General Richaut beim Ministerpräsi¬
denten Ulrich angemeldet. Es soll verhandelt Vierden über
die Unterbringung der französischen Trupvrn in der Stadt

Aus Wiesbaden kommt nachträglich die Mitteilung,
daß Montag nachmittag 4 Uhr die französischen Truppen
sich bei Biebrich in Marsch setzten, um die rheinisch-hessi¬
schen Städte zu besetzen. In allen besetzten Gebieten , so in
Großgerau sowie in Höchst, wurde der Belagerungszustand
verhängt . Die Verwaltung geschieht nach den Grundsätzen
über die Hohe Rheinlandkommission. Es erscheinen keine
Zeitungen.

Zusammen$tä$$e mit Traumen
An der Hauptwache kam es gestern (Mittwoch), nach¬

mittags 2 Uhr, mit den französischen Besatzungstruppen zu
blutigen Zusammenstößen, die sich bis in die späten Abend¬
stunden zwischen Hauptwache und Hauptbahnhof und na¬
mentlich am Roßmarkt und Kaiserplatz fortsetzten und er¬
hebliche Opfer förderten . An der Hauptwache hält seit
Dienstag früh ein größeres Kommando Marokkaner Wache.
Auf die Kunde von oem angeblich bevorstehenden Abzug der
Franzosen sammelte sich um das Kommando eine größere
Menschenmenge. Aus bisher nicht aufgeklärten Ursachen
gaben die Truppen aus einem Maschinengewehr
Feuer  auf die Menge. Die Wirkung war furchtbar . Eine
Anzahl Toter , die Zahl steht noch nicht fest, und mehr
als 30 Verwundete fielen dem Feuer zum Opfer. Die Leute
ließen sich aber nicht beirren und umringten nach wie vor
die Soldaten . Später erschien der Polizeipräsident Ehrler.
Ms er mit einem französischen Offizier abfahren wollte,
suchte die Menge das Auto zu stürmen "und bewarf die
Herren mit Steinen uno Unrat . Als die Leidenschaften
immer lsLher wogten, erschienen starke Truppenabteilungen
mit Panzerautos  und Maschinengewehren und besetzten
die Umo-ebung der Hauptwache. Trotzdem kam es immer
wieder zu neuen Unruhen . Am Hauptbahnhof wurden
mehrere Zivilisten festgenommen, doch konnte hier Blutver¬
gießen vermieden werden. Am Kaiserplatz gestaltete sich
die Lage schließlich so gefährlich, daß Tausende gegen
die Franzosen  andrängien , wobei Nachrichten aus dem

Polizeipräsidium zufolge drei Soldaten getötet und ein t
Offizier schwer verwundet wurden . Ferner wurde ein Kind
erschossen. Eine erhebliche Anzahl Personen erlitt Verletz¬
ungen. Die Zahl der toten Opfer beträgt bis zur Stunde
zehn.

Der Standpunkt Ser übrigen WiMen.
Zu der Meldung , daß die Regierung der Vereinig¬

ten Staaten  sich bisher einer Meinungsäußerung zur
Besetzung von Städten des rechten Rheinufers enthalten
hat , verlautet weiter , daß slch die britische und italie¬
nische Ansicht  mit der Amerikas deckt, nämlich, daß
keinerlei Einwand  gegen eine Bewegung deutscher
Truppen im Ruhrgebiet zur Unterdrückung der Unruhen be¬
steht, vorausgesetzt, daß die Truppen zurückgrnommen wer¬
den, sobald normale Verhältnisse wiedechergestellt sein wer¬
den.

Der Daily Expreß erklärt , die englische Regierung werde
sich weigern , an der Besetzung  Frankfurts oder
Tarmstadts teizunehmen.

Offizieller 6usprnd>
Der zurzeit in London weilende Minister des Aeußern

Seialoja ist, wie aus guc unterrichteter Quelle verlautet,
drahtlos aufgefordert worden, dem französischen Botschafter
Palcologue , der jetzt politischer Direktor des Ministeriums
der Auswärtigen in Paris ist, mitzuteilen , Italien be¬
hage das .französische Vorgehen ' gegen Deutschland nicht,
da die Ordnung der Wirren im Ruhrgebiet eine ffnnere
Angelegenheit  Deutschlands sei. Gleichzeitig wird er¬
klärt , daß ein gemeinsamer offizieller Schritt I t a-
liens und Englands  im gleichen Sinne erfolgen soll.

Jlu$ dem frieden$wrtrag von Versailles.
Wir geben im folgenden den Wortlaut der drei Artikel

(42, 43 und 44) des Friedensvcrtrages von Versailles wie¬
der, auf Grund deren die Alliierten den Vormarsch in die
neutrale Zone und die Besetzung einer Reihe von Städten
beschlossen haben:

Artikel  42.
Es ist Deutschland untersagl , Beftstigungen sowohl auf

dem linken Ufer' des Rheins wie auch auf dem rechten Ufer
westlich einer 50 Kilometer östlich dieses Flusses gezogenen
Linie zu unterhalten oder zu errichten.

Artikel  43.
Ebenso sind in der im Artikel 42 angegebenen Zone dir

Unterhaltung oder die Zusammenziehung einer bewaffn ' len
Macht, sowohl in ständiger wie auch in vorübergchcndkr
Form , sowie alle militärychen Hebungen jeder Art und die
Auftechterhaltrmg irgendwelcher materieller Vorkehrungen
für eine Mobilmachung untersagt.

Artikel  44.
Falls Deutschland in irgend einer Weise den Bestim¬

mungen der Artikel 42 und 43 zuwiderhaudeln sollte, würde
dies als feindliche Haltung gegenüber den Signatarmäch¬
ten dieses Vertrages und als Versuche der Störung des
Weltfriedens betrachtet werden.

Auflösung der kinwobnenvebren?
Vom Auswärtigen Amt ln Berlin wird mitgetttlr,

daß am Mittwoch eine Note der Alliierten eingetroffen
ist, in welcher die Auflösung der Einwohnerwehren in
Deutschland bis zum 10. April gefordert wird . Diese For¬
derung wird damit begründet, daß behauptet wird , die
Einwohnerwehren wären trotz ihres zivilen Charakters als
militärische Organisationen anzusehen.

Die Befriedung des Tndu$trierevicr$
geht gleichmäßig weiter . Bei der Reichsregierung waren
über die Vorgänge im Ruhrgebiet folgende Nachrichten cin-
getroffen. Die Regierungstruppen sind Mittwoch morgen
in Essen  eingerückt. Es herrscht Ruhe. Ueberall wird ge¬
arbeitet . Der Eisenbahnverkehr im Essener Bezirk wird
wieder ausgenommen. Auch in Dortmund ist alles ruhig.
Das Militär fauroe Im allgemeinen bei seinem Einmarsch
freudig begrüßt . Die Nachricht, daß Radek und Lenin
in Dortmund seien, trifft nicht zn. Es wird darauf ver¬
wiesen, daß Radek zum letzten Male am 30. März durch
einen Funkspruch au die deutsche Regierung , der ans Mos¬
kau kam, sich über die Lage in Deutschland erkundigte.

Durch Elberfeld  marschierten rote Truppen , die sich
vor der Reichswehr zurückziehen mußten . In allen besetzten
Orten wird die Polizei neu ausgestellt. Man rühmt den
Reichswehrtruppen nach, daß sie sich durchaus verständig
benommen haben. In Hagen  uuternahmerl 400 bis 500
Unabhängige den Ansmarsch in der Richtung auf Remscheid
und Solingen . Unterwegs hat sich die Gruppe auf 1800
bis 2000 Mann erhöht. Sie wird entwaffnet werden. Di?
Abziehenden sollen in Schwelm  Geld und Lebensmittel
erpreßt haben. In Solingen  ist 'alles ruhig. Der Zu-

j ström von Flüchtlingen ist sehr stark. Da die Stadt nicht

vorbereitet war , mußten die Flüchtlinge weiter abgescho-
ben werden. In Hagen  ist alles ruhig . Die Flüchtlinge
leisten bei der Entwaffnung häufig Widerstand. Ueberall
wo die Behörden ihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben,
arbeiten sie mit dem Aktionsausschuß.

Gelsenkrrchen  ist in den Händen der Reichswehr¬
truppen , die auch kampflos einzogen. Der proklamierte
Streik ist nicht ausgebrochen. Auf den Zechen und Werken
wird gearbeitet.

Tie Besetzungslinie der Reichswehr  lief am
Mittwoch fast in gerader Richtung von Duisburg nach Mül¬
heim, über Essen, Steele nach Bochum und Dortmund.
In Düsseldorf imd im Bergischen Land sind noch die Voll-
zugsräte am Ruder , doch bemühen sie sich immer mehr,
auch die andern Parteien heranzuziehen, um die Geschäfte
wieder in die richtigen Bahnen zu lenken. Die radikalen
Führer  sind fast überall geflohen,  unter Mitnahme
bedeutender Geldsummen. In Duisburg  würden die v
Rädelsführer  der kommunistischenPartei in zwei Au¬
tos unter starker Bedeckung nach Wesel geschafft

Tie Waffenabgabe. Nach einem Bericht aus
Münster vom 5. April konnten bis zum 3. Avril über die
Waffen abgabe nachstehende Einzelheiten festgestellt werden:
Kreis Gelsenkirchen:  3 Maschinengewehre, 226 Ge¬
wehre, 68 Seitengewehre , 83 Handgranaten , 1857 Jnfau-
tertepatronen , 700 M.-G.-Patronen , 2 Kraftwagen . S,kad t
Gelsenkrrchen:  5 . M.-G., 1 Minenwerser , 350 Ge¬
wehre und Munition . Stadt Lüdenscheid:  1 M.-
61, 122 Gewehre, 22184 Infanteriepatronen , 2 Kisten mit
M.-G.-Patronen . Kreis Hagen:  55 Gewehre, 2 schwere
M.-G., 4000 M .-G.-Patronen , 1000 Jnfanteriepgtron .n,
20 Handgranaten , 1 Sch rapp nel. Stadt Hamm:  1264
Gewehre, 100 Revolver, i ichweres M.-G., 8055 Schuß
.'Munition , 3 Handgranaten , 3 Seitengewehre. Auch aus
vielen anderen Orten kommen über die Waffenabgabe Nach¬
richten. Aus anderen Orten und Kreisen wird mitgeteilt,
das- die Waffenabgabe nur sehr langsam  vor sich geht,
ja hartnäckig verweigert wird. Im großen und ganzen muß
leider festgestellt werden, oaß hinreichende  Waffen¬
abgabe nur da erfolgt , w o die R e i chs w e h r sie anordnen
und überwachen konnte.

In Dortmund  verschwanden die Vollzugs - und Ar-
beiterräte bereits in der Nacht zum Sonntag . Montag
vormittag rückten kteine Trupps von Reichswehr in Dort¬
mund ein. Dienstag vormittag ffolgten größere Truppen¬
massen. Der Beamten - und Arbeiterzeneralstreik ist ausge¬
hoben.

Die Krise in Dänemark.
— Der General streik  wurde abgemgt, da die

Einigkeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitern hergestellt
ist. Sämtliche Forderungen der Arbeiter wurden erfüllt,
darunter die auf Aufhebung der Ankündigung der Aussper¬
rung , die Sicherung einer Teuerungszulage für 'Arbeiter
im August, sowie die Einführung von Betriebsräten und die
Amnestie für alle politischen Vergehen. Die Neuwahlen
für  das Folkething sino für den 22 . April  festgesetzt
worden.

— Kabrnertswechsel.  Staatsminister Liede er¬
klärte auf Anregung des Königs, oaß er zurückzutreten wün¬
sche. Obervormunoschaftsdrrektor F r i i s hat . ein neues Ka¬
binett gebildet mit der Ausgabe, den Reichstag so bald wie
möglich die Sitzungen wieder aufnehmen zu lassen und die

-Verhandlungen über oas neue Wahlgesetz zu Ende zu führen.
Alle Parteiführer versprachen ihr Zusammenwirken mit dem
neuen auf dieser Grundlage gebildeten Kabinett . Der bis¬
herige Minister für Schleswig, Hgnssen,  wurde zum Gc-
ueralkommissar für Schleswig, ernannt.

— Das neue Ministerium  besteht aus sorgenden
Männern : ObervormundschastZrat Friis , Ministerpräsident
und Verteidigungsminister ; Schiffsamtmann Kammerherr
Ammentorp , Kirchenminister ; Bürgermeister Jenien , So¬
zialminister ; Generaldirektor Köfel, Finanzminister ; Schul-
iuspektvr und Stadtverordneter Petersen , Unterricktsmini-
ster; Verwaltungsdirektor der nordischen Kabcljabrik Prior,
Handelsminister ; Departementschef Rise Haussen, Minister
für öffentliche Arbeiten ; Departementschef O. C. Slavenais,
Minister des Aeußern ; Departementschef Schröder, Justiz-
minister ; Pächter Sonne , Landwirtschastsminister und De¬
partementschef Wedel, Minister des Innern.

Kevoiution in Irland?
Am Jahrestage des irischen Aufstandes 1916 brach in

zahlreichen Reaierungsämtern in Dublin , Cork und
Belfast  infolge Brandstiftung  Fencr aus , unter an¬
derem in acht Einkommenstemrämtern in Dublin , Cork und

' Belfast. Viele wichtige Dokumente wurden dadurch, vernich¬
tet. Belfast war anfangs infolge Zerschneide ns der Tele-
graphendrähte und des Kabels von E n g l a n d i so l i e r t.
Es verlautet weiter , baß Ausschreitungen  in Irland
auf Grund eines groß angelegten Planes vorgekommen



feint . Bis jetzt seien 153 Polizeistationeu , vvn >en»n die
meisten unbesetzt gewesen sein Men . durch Feuer und
Lpienestvffc zerstört worden. — Ferner wird gemeldet, daß
dre am 4. April morgens in Lsucenstown airgekommeneu
Zerstörer  auf die Nachricht von den Bränden in Lywerik
und Dublin sofort wieder abgefahren  sind und sich ge-
acn Osten̂ gewandt haben. Der Londoner Star berichtet,
daß am Sonntag abend eine protestantische Schule in
MUtown in Irland ein geäschert  und in einer pro¬
testantischen Kirche in Glin Zerstörungen angerichtet tvvr-
den find. Am Montag sind Marschall Wilson und McRendh,
der neue Kommandant der Trtrppen in Irland , in Belfast
angekommen. — Laut Edening Standard ist infolge der
Brände bei den Aemtern das E i n ko in m e it st euer -
wesen  in Irland völlig zerrüttet.

6eims>Pmbittgs Schlusswort über den Weg
Der Oberkommandicrende der amerikanischett Truppen,

General Pershings hat vor kurzein seiner Regierrtng in
eiitem umfangreichen Aktenstück einen Schlrchbericht erstat¬
tet, der im Newhorker Globe veröffentlicht wurde . Professor
Theodor Schiemann teilt daraus in der Deutschen Rund¬
schau einen Auszug mit. lieber die erste deutsche Offensive
1918 sagt Pershing:

^ "Als am 21. März 1918 die deutsche Armee an der
Westfront die Reihe ihrer Offensiven begann » geschah es
wnch die formdabelste Macht, welche die Welt jemals
gesehen hatte. An Kämpfen der Mannschaft und Ge¬
schützen hatte sie eine große Ueberlegenheit. Da ? war aber
von geringerer Wichtigkeit, als ihre Ueberlegenheit in mo¬
ralischer Hinsicht, an Erfahrung, an Trainieruna für den
Bewegungskrieg und an Einheit des Kommandos ."

Von der dritten deutschen Offensive atn 27. Mai sagt-
er ,daß sie „zu einer verzweifelten Lage für die Alliierten"
fiihrte. Er teilt ein Kabeltelegramm vom 1. und 2. Juni an
den Präsidenten Wilson mit, in dem es heißt:

„Die Krisis dauere noch fort. General Fach habe einen
Bericht von tiefstem Ernst abgestattet; England und Frank¬
reich könnten die Zahl ihrer Divisionen nicht mehr ver¬
mehren ; cs liege die Gefahr vor, daß der Krieg verloren
gehe, wenn Amerika nicht möglichst bald ein Maximum an
Infanterie und Maschinengewehren sende. Die Reserven
der Alliierten würden früher erschöpft sein als die Deutsch¬
lands . Es sei »sagte Foch, unmöglich, einen schließlichen
Sieg zu erringen, falls Amerika nicht eine Armee sende,
welche den Alliierten die nummerische Ueberlegenheit
sichere."

Kleber die letzte Gegenoffensive auf die deutsche Offen¬
ste vom 13. Juli sagt der amerikanische Oberkomman¬
dierende:

„War sie von Erfolg, so mußte sie die Defensive der
Alliierten erleichtern, die Bedrohung von Paris beseitigen
und die Eisenbahn Paris -Rauch befreien. Was aber wich¬
tiger als alles andere war, oer Erfolg mußte die Moral der
Mliierten wieder Herstellen, die tiefe Depression und die
Furcht , die damals bestand, beseittgen. Bisher waren unsere
Einheiten bald hier, bald dort eingesetzt'worden , um rtu
kritischen Punkten oas furchtbare Borröcken der Deutschen
zum Stehen zu bringen."

Pershing betont, daß man damals über den Angriff
der Deutschen genau unterrichtet war. und daß sich eine
Million 200000 Mann amerikanischer Truppen in Frank¬
reich befanden.

ver Entwurf eines Reicbsbelmstättengesetzes
Noch unmittelbar vor Toresschluß ist der Nationalver¬

sammlung der häufig geforderte Entwurf eines Reichsheim¬
stättengesetzes zugegangen, nachdem er die Zustimmung des
Reichsrates bereits erlangt hat . Zwar babcn schon eine
Reibe Von deutschen Ländern (Braunschweig. Anhalt , Sach-
seu-Weimar-Eisenach, Sachsen-Meiningen , Lübeck und Co¬
burg) eigene Heimstättengesetz« erlassen oder vorbereitet . Es

fehlt aber eine einheitliche Aufstellung von Gruirdsätzen für
das deutsche Heimstättenwesen. Im Artikel 10 der neuen
Reichsverfassung ist dem Reich oie Aufgabe zugewiesen
solche Grundsatz« aufzustellen. Der 'vorliegende Gesetzent¬
wurf will diese Aufgabe erfüllen. Mehr al^ Grundsätze
enthält er nicht; cs kommt ihm offenbar nur darauf an di«
neue Rechtsform der Heimstätten rechtlich zu gestalten'.

Die grundlegenden Bestimmungen sind in' den ersten
sechs Paragraphen enthalten. Der Entwurf beschränkt sich
darauf , die neue Re cht s f o r nr d e r H e i m st ä t t e n recht¬
lich zu gestalten. Maßnahmen zur Bereitstellung von Mit¬
teln an Land und Geld nur Heimstätten zu schaffen, ge¬
hören nicht zu seiner Aufgabe. Nach den grundlegenden Be¬
stimmungen dürfen nur das Reich, die Länder, die Gemein¬
den und Gemeindeverbände Heimstätten ausgeben , daneben
^llen die obersten Landesbehörden andere Verbände . ; . B.
Versicherungsanstalten, Siedelungsunternehnnrngen . als
Ausgeber zulasten können. Die Ausgabe von Heimstätten
durch einzelne Grundbesitzer  oder durch gewerb¬
liche ll nternehmungen an  ihre Arbeiter ist aus¬
geschlossen.  Neben landwirtschaftlichen Siedlungen kön¬
nen auch Fischereigrundstücke, Mühlen oder andere Kleinbe-
tiiebe ^als Heimstätten angeschlossen werden. Eigentum , das
lediglich zum Grunderwerb durch'Vermieten oder Verpack¬
ten benutzt wird, ist keine Heimstätte.

Bei der Vergebung der Heimstätten sollen vorzugsweise
berücksichtigt werden Kriegsbeschädigte , Kriegs-
t e i l n e h in ê r,  W i i w e n der im Kriege Gefallenen, k i n -
Le r r eiche Familie  n. Die oberste Landesbehörde kann
Vorschriften erlajscn über die geringste und höchste zulässig-
Größe der Heimstätten. Die Heimstätte erhält ihre beson¬
dere Eigenschaft durch die im Entwurf vorgesehenen Vor¬
rechte und Beschränkungen, sowie Befugnisse' des Aüsmbers
und der Behörden. Nur dann kann ein Grundstück als
Heimstätte ausgegeben werden, lvenn es unbelastet ist
oder  aber der Vorrang  der Heimstättcneiaenschaft von
den sämtlichen Beteiligten gemäß 8 880 B. G.'-B. zugestan¬
den und seine Eintragung formgerecht bewirkt wird. Ter
Vertrag , durchs den sich der Ausgeber verpflichtet, das
Eigentum an einem Grundstück za übertragen , bedarf per
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung.

Ta die Heimstätte durch Natur . Geschichte und gesell¬
schaftliche Entwickelung der Umgebung verschieden groß sein
kann , um ihren Besitzer mit Familie zu ernähren , so wird
der obersten Landesbehörde Vorbehalten. Vorschriften aber
die geringste und die höchste zulässige Größe der Heimstätten
zu erlassen. Man siegt schon aus diesen grundlegenden Be¬
stimmungen , daß der Envourf ein Rahmengesetz  dar-
stellt , das durch die Verordnungen der Landesbehörden erst
noch ausgefüllt werden soll. Maßnahmen zur Bereitstel-
luna von Mitteln an Land und Geld, um Heimstätten zu
schaffen, sieht das Gesetz nicht vor. Dafür hat - in graß-
zügiges Reichssiedlmrgsgesctz noch Vorkehrungen zu treffen,
das bis heute leider fehtt.

Daß der ganze Ausgabenkreis der Schaffung vvn Sied¬
lungen und Heimstätten außerordentlich dringlich nach Er¬
füllung schreit, bedarf keines besonderen Nachweises. Viel¬
leicht vermag keine andere Regierungsmaßnabme so sehr
weite Volkskreise zu beruhigen und zur Freude an geord¬
netem <2taatswesen und an geregelter Arbeit znrückzusühren,
wie eine wcitausschauende Siedlungspolitik.

Deutschlaud.
D Die Neuwahlen znm Reichstag  sind vom

Reichs-Ministerium des Innern endgültig auf Sonntag,
Juni  festgelegt worden.

D,  Wie deraufba » minister Brandt.  Der Ge¬
schäftsführer der Düsseldorfer Handelskamm>r, Dr. Otto
Brandt Mitglied der Demokratischen Partei , hat die ihm an¬
geb otcne Stelle als Wiederanfbauministerangenommen Ei
tritt sein neues Amt sofort an. Tr - Brandt, der seit etwa 20
Jahren Geschäftsführer der Düsseldorfer .Handelskammer und

Nachtgebeimnisse.
Roman von K Orth.

27 Nachdruck verbann
Al? er sich zuructwanvte, ;ay oer kouiui  ote «seirair oes

Zimmermädchens auf der Schwelle stehen. Lina hatte sich
vorhin wahrend seines Gesprächs mit dem Pförtner so äugst,
»ch im Hlnt-rgrunî gehalten, daß der Konsul ihrer gar
nicht ansichtig geworden war, und auch jetzt zeigte sie sich ganz
gegen chre Gewohnheit verschüchtert wie ein geprügeltes Kind.

»Der Herr Ollendorf ist unten," meldete sie, „und möchte
den Herrn Konsul sprechen. Er ist heute schon zweimal da-
geweien und hat nach dem Herrn Konsul gefragt."

»Ich lasse natürlich bitten. — Warum haben Sie ihn
denn nicht sogleich heraufgeführt?"

»Weil ich keinen Menschen mehr hereinlasse, Herr Konsul,
solange ich noch im Hause bin. - Schließlich soll ich ain Ende
«och schuld daran sem, daß alles das Gräßliche hier passiert ist."
. .. lällt Ihnen ein, Lina ? Wer hat eine solche Ver-
dachtigung gegen Sie erhoben?"

Das Mädchen begann zu schluchzen. „Die Leute von der
Polizei haben mich ja gestern halb zu Tode gequält mit ihren
Fragen . Ob rch etnen Liebhaber hätte, wollten sie durchaus
wijien. Und werl rch so dumm war und ihnen gesagt habe,
daß rch mal ern paar Tage lang mit einem jungen Menschen
gegangen bin, taten sie gerade so, als ob es kein anderer ge-
wesen sein könnte wie der. Vom Kopf bis zu den Füßen
sollte ich ihn beschreiben— seinen Namen und seine Wohnung
sollte ich sagen. Und dabei wäre ich froh, wenn ich sie selber
wüßte."

„Die Leute, die Sie danach fragten, haben vermutlich
«ur dargetan, was sie für ihre Pflicht hielten, und Sie haben
keine Ursache, sich darüber auszuregen. Gegen Sie selbst hegt
ja sicherlich nieinand einen Verdacht. — Aber nun lassen
Sie Herrn Ollendorf nicht länger unten warten. Er könnte
sonst mit Recht ungehalten sein über den sonderbaren Empfang."

Schon die ersten Worte des Eintretenden bewiese», daß
dre Befürchtung des Konsuls keine ungerechtfertigte gewesen
war . Paul Ollendorf hatte seine finsterste Miene au 'geetzt,
vnd nach einigem Zögern erst legte er seine Hand in die dar-
gebotene Rechte seines Stiefbruders.

„Ich war eigentlich schon drauf und dran, wieder um-
Hukehren," sagte er. »Denn wenn ich auch nur ein ariner
Teuiel bin. babe ick mich bisder dock niemals an der Tür

seit in ehr als 10 Jahren Stadtverordneter ist, hat sich Ql,
Vertreter foier Interessen ft et Industrie sowie ">er Stillt DM
seldorf einen. Namen gemacht.

D  Die Verringerung der Reichswehr.  ^
den nächsten Tagen wird, wie lvir hören, die plinmäßch-
Verringerung der Heeresftärkc so wett durchgeführt sein, dab
die geanltc Reichswehr nur noch 200 000 Mann betrügt. Die
Entlassungen aus der Reichswehr in den letzten 10 W»
sind ordnungsgemäß vor sich gegangen.

O A u f st e l l u n g d e r W ä h l e r l i ste ,i. Der Reichs¬
minister des Innern hat die Landesregierungen um Anwei¬
sung an die Gemeindebehörden gebeten, alle Vorkehrungen
für sofortige Aufstellung der Wählerlisten für den Reichsta»
zu treffen, so daß die Wählerlisten Ende Mai fertiggestellt
sind.

/ ) Tps Reichskommissariat für Wohnuugs-
w e i e n ist mit dem 1. April d. I . a u f g e l ö st worden. Di.
bisher vom Reichswohnungskommissar innegehabtei. Befug¬
nisse fallen mit Oent gleichen Tage im vollen Umfang an
das Reichsarbeitsministerium zurück. Damit sind die sämt-
licheit Zuständigkeiten des Reiches auf dem Gebiete des
Wohnungs - und Siedlunzswesens wieder im Reichsarbeiis-
Ministerium vereinigt . Die Durchführung der Baustoffbe¬
wirtschaftung bleibt wie bisher bei den verschiedenen Kon¬
ventionen der Länder , jedoch werden auch auf diesem Ge¬
biete alle Fragen grundsätzlicherArt im ReichSarlcitsmini-
sterium behandelt.

Krankreich.
— Das elsässische Kali.  Der von der Kommis¬

sion für Elsaß-Lothringen beauftragte Deputierie Charles
Baron betont in seinem oer französischen Kammer vorgeseg-
teu Bericht über die Kaligruben des Elsaß deren ungeheure
Wichtigkeit für die französische Landwirtschaft und das In¬
teresse an der möglichst raschen Liquidierung der Frage der
Konzessionen, die heute noch unter Zwangsverwaltnnz
stehen, damit dadurch die Förderung gehoben werde. Tic
Förderung werde um das Vielfache den französischen Ver¬
brauch überschreiten, der für die Zukunft auf 80 000 Ton¬
nen jährlich geschätzt wird. Durch die Verwendung dieses
Düngemittels in größerem Umfange würden die franzöii-
schen Landwirte Erträge erzielen können, die fast poppest
so hoch sein würden , wie oie gegenwärtige Produktion . Der
Berichterstatter erhofft von dem Ueberaang des elsässi-
schen Kalireichtums an Frankreich den Wegfall des größten
Teils der französischen Getreideeinkäufe im Ausland , die)
Möglichkeit, den Viehstand erheblich zu vergrößern usw.

«tu® #ew detcqre« « etzrer
— Pässe nach Frankreich.  Vorläufig sind nur di?

französischen Konsuln in Berlin , München und Frankfurt a.
M. ermächtigt , deutsche Paßvisa nach Frankreich zu erteileix.
und zwar bei Reisen zu Familien oder Geschäftszwecken,
regelmäßig ohne Rückfragen beim Ministerium des Aeußern
in Paris . Liegt das Reiseziel im zerstörten Gebiet, so muß
vorher beim Präfekten angefragt werden, ob keine Bedenken
hinsichtlich der Sicherheit der Reisenden bestehen.

— Zu gelassene Gesetze.  Nach Mitteilung des
Reichskommissars für die besetzten rheinischen Gebiete ist die
Zulassung folgender Gesetze für das besetzte Gebiet durch
die Interalliierte Rhcinlandkommssion erfolgt : Rcichsver-
ordr.nagen, betreffend : Strafbestimmungen für Zulvioer-
haudlungen gegen oie Paßvorschriften vom 21. Mai 1919,
Paßpflicht vom 10. Juni 1919, Ausscheiden ans dem Br-
urlcmbtenstande vom 21. 1. 20. Kapitulantenentschädlgungs-
ge;etz vom 13. 9. 1919. Uebergang des Militär -, Pensions-
nnd Vcrsorgungswescns auf das Rcichsarbeitsmunflerium
vom 6. 10. 1919. Nebergaugsvorschriften zur Angestellte a-
vers.cherung vom 6. 1. 1920. Erleichterungen zur Anzeige-
pflrcht nach 8 189 der Reichsabgabenordnung vom 27. 1. \
1920. Reichsbekanntmachungen, betr. Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr edler Metalle vom 18. 4. 1917. R -ichsgesetz
über oie Teuerungszuschläge zu den Gebühren der Rechts- i
auwälte und Gerichtsvollzieher vom 13. 12. 1919 Preu - 1

uv,pel;eu laneu gieicp einem -oeirrer. — -rrieueiwr naw ou
deinen Dienstboten in bezug auf mich schon eine derartige
Weisung gegeben. Sage es mir nur geraoe heraus, denn ich habe
durchaus nicht die Absicht, dir lästig zu fallen."

„Du weißt recht gut, Paul , daß davon nicht die Rede
lem  kann - - Aber nach dem, was hier geschehen ist, mußt du
dem Mädchen seine törichte Aengstlichkeit schon zugute halten "

„Ich habe gestern im Abendblatt und heute in der Morqen-
zeitung davon gelesen, und ich nahm an, daß du daraufhin
von deiner BerttiügniigSreisezurückgekehrt sein würdest Der
Verlust deiner Münzensammlung geht dir natürlich sehr nahe ?"

„Es wäre abgeschmackt, ivenn ich sagen wollte, daß er
nur gleichgültig sei. Seit zwanzig Jahren ist es meine Freude
gewesen, alle seltenen Stücke in meinen Besitz zu bringen

' deren ich habhaft iverden konnte, das Glück hat sich mir
dabei oft über Erwarte» günstig gezeigt, und ich darf wohl
sagen, daß meine Sammlung eine der reichhaltigsten unter
allen vorhandenen Privatkolleklionen war. Jedenfalls würde
ich lleber das Fünffache von dem eingebüßt haben, was
die Diebe durch Einschmelzen oder Verschleudern der Münzen
selbst nn günftigsten Fall aus ihrem Raube lösen können."

„Ra , vielleicht gehen sie aus den Handel ein, wenn du's
m die Zeitung seven lässest. Ich für meine Person muß qe-
stehen, daß ich sur derartige Kümmernisse kein rechtes Verständnis
habe. Manchmal, wenn du mir in Hellem Entzücken von deiner
kostbaren Sammlung sprachst, habe ich m der Stille meines
Herzens gedacht, ivie sündhaft es doch eigentlich sei. auf ,olche
Wei,e ungezählte Tausende sestzulegen, die bei richtiger Ver¬
wendung der Allgememheit zugute kommen könnten. — Aber
du bist ja am Ende ein reicher Mann, der mit seinem Ueber-
flupe ichon nichts rechtes mehr an ûfangen weig, und wenn
man sich»noch so jung fühlt wie du. fehlt es einem auch wohl
nicht an deni nötigen Unternehmungsgeist, um mit dem
Sanimeln noch einmal von vorn zu beginnen."

Brüning seufzte. »Wenn inan sich so jung fühlt wie
ich? Ich war, nicht, mein «euer Paul , was dich auf diese
Vermutung bringt. Aber ich gebe dir die Versicherung, daß
mir's in diesem Augenblick lveder sehr jugendlich noch sehr
unternehmungslustig zu Sinn ist." ^ ' ‘ j

»Ich dachte nur , wenn man in deinen Jahren mit der Ab- ^
sicht umgeht, sich wieder zu verheiraten —"

Bern undert blickte der Konsul aus. „Woher weißt du
das ? Ich habe dir doch, soweit ich mich eriiniere, bisher nicht
davon gesprochen."

-Natürlich nickt! Wie käme ick auch ,u solchem Ver-

trauen ! Armen Verwandten, die man lieber gehen als kommen
peht. bindet man seine intimsten Angelegenheiten nicht auf die
Na,e. Es geht niich ja auch nichts an, und ich begreife lelbst
mcht recht, wie es mir so herausfahren konnte. Es geschah
wohl nur, weck mir der Junge gestern so viel davon ge¬sprochen hat." 0

--Dein Sohn Hermann ? Ist er denn hier ?"
.. ^ ider I Um seinetwegen allein habe ich mich unter-
standen, dich zu belästigen. Mit seiner Berliner Stellung ist
es schon wieder aus . Angeblich wegen einer Verletzung an
der Hand, d,e er sich bei der Arbeit zugezogen hat. Aber in
der Hauptsache wohl aus anderen Gründen. Man weiß bet
dem Zungen ja niemals, wie man mit ihm daran ist und
wie weit man ihm Glauben schenken darf. Und diesmal ist
nur s ganz recht. In dem verwünschten Berlin wäre er m,r
sicherlich über kurz oder lang vollständig verlumpt. Was ich
da zufällig über seinen Umgang und seine Lebensweije er-
fahren habe, war unerfreulich genug."

„Du willst ihn also veranlassen, hier zu bleiben?"
. kn brauchst nicht in Sorae zu sein, daß er dir

nneder beständig auf dem Halle liegen könnte. Hier bei mir
WM ich xifti  unter keinen Uniftänbeit haben. Wir taugen nicht
zusammen, und es würde nichts als ewigen Hader und Un¬
frieden geben. Hai er mir doch bei unsereni letzten Znsainmen-
stoß gar ' kem Hehl.daraus gemacht, daß ich in seinen Augen,
nur ân halb unzurechnungsfähigerProjektenmacher bin. Ich
trag s ihm nicht weiter nach, denn ich neiß wohl, daß
ich dir und den anderen auch für nichts besseres gelte, und
in einer Belt , die nur den Erfolg anbetct, darf man sichdarüber mcht weiter wundern."

"Du bist verbittert und ungerecht wie immer," unterbrach
ihn der Koipul. „Ich habe ucine Bestrebungen von jeher
Mit der aufrlchtigsteil Anteiloahme begleitet, und Ivenn ich
wich zuweilen in deinem Intsiesse veranlaßt gesehen habe,
dich vor zu weitgehendem Idealismus zu warnen —"

Eine abwehrende Gebärde des anderen hinderte ihn zu
vollenden. „Lassen wir's gut sein! Ich weiß schon, wie ich
mit den Meirichen daran bin, und was ich von ihrer An¬
teilnahme zu halten habe. Ich muß mich eben damit lrösten,
dag es anderen auch ni cht besser ergangen ist, die darum doch
hundertmal mehr wert waren, als all das hohlköpsige Ge-
llndel, das sich berechtigt glaubte, sie mit^ ogn uno Spott
zu übcrichntten. . lim mich darüoer zu beklagen, kam ich nicht
der. Aber ich bin freilich auch nicht gekommen, um dir etivas



Lischt Gesetze betreffend vorläufige Regelung verschiedener
Punkte des Gemeindeverfaffungsrechts vom 18. 7. 1919,
Bürger - und Gemelnderecht oer Frauen und die weitere
Durchführung der Gemeindewahlen vom 15. 7. 1919.

Volkswirtschaft.
Erhöhung oer Berg  a rb  e i t e x fö tfn  e. Pei

pen Verhandlungen zwischen den Vertretern Ser Arbeiter-
rerbände und dem Zechenverbande wurde folgende Verein¬
barung erzielt : Unter der Voraussetzung einer entsprechen¬
den Kohlenpreiserhöhung  tritt vom 1. April an für-
alle Arbeiter über 20 Jahre eine Erhöhung der Zchicht-
löhne unter Tage um 5,50 Mart die Schicht und bei den
Gedingearbeitern eine Erhöhung des Grundlohnes uni
gleichfalls 5,50 Mark ein . Der Lohn der Tagearbeiter
ti'U'ö um 90 Pfennig die Stunde für alle über 20 Jahre
alten Arbeiter erhöht . Die unter 20 Jahre alten Arbeiter
über und unter Tage erhalten eine ihrem Alter ent¬
sprechende Lohnerhöhung , die sich im einzelnen aus der
neuen Lohnerhöhung ergibt.

vie Kanalisierung dt$ Neckars.
Der Haushaltsausschuß des badischen Landtags

hat sich dahin ausgesprochen , daß die R . ichSregierung der
Nationalversammlung eine Vorlage zur Bewilligung der
Baumittel zur Herstellung des Großschiffahrtsweges Mann¬
heim- Plochingen für 1200-Tonncn -Schisfe unter glcichzei-
tigern Ausbau der Wasserkräfte auf dieser Strecke mache
und nach Bewilligung der Mittel mit den Bauarbeiten bald
beginne . Bei dem durch die Kvhleunot gesteigerten Bedürf¬
nis nach elektrischer Energie und der durch die Kanalisation
gebotenen Gelegenheit zur Beschäftigung von Arbeitslosen
wird die sofortige Inangriffnahme der Arbeiten auf der
ganzen Strecke Mannheim —Plochingen für dringend not¬
wendig gehalten.

— Das Reich macht für oas Rechnungsjahr 1920 als
ersten Teilbetrag für die Bauausführung des Neckorkanals
50 Millionen Mark flüsfigj. Da die Wasserstraßen einst¬
weilen noch den Ländern gehören , hat der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß des Württemberg ischen Landtags
der Bauausführung durch das Reich zugestimmt . Bei dieser
Gelegenheit hat die Regierung aus oer im Verein mit Ba¬
den und .Hessen abgefaßten Denkschrift über den Kanal nach-

- stehende Mitteilungen gÄiacht:
Die Gesamtkosten  des Entwurfs , der die Kanali¬

sierung von Mannheim bis Plochingen für 1209-Tonnen-
Schifft vorsieht , sind zu Vprkrieaspreisen zu 150
Millionen Mark  veranschlagt . Wie hoch sich die Kosten
heute stellen werden , läßt sich bei oer Unsicherheit der Preis¬
gestaltung nicht sagen . Auch die Bauzeit läßt sich schon
wegen der Knappheit der Baustoffe nicht bestimmen . Träger
des Unternehmens soll das Reich sein . Damit gehen auch
die durch die Kanalisierung zu gewinnenden Wasser¬
kräfte an das Reich  über . Die an der ganzen Streck?
gewinnbare Kraft beträgt 60000 Pferdekräfte , die , gleich¬
falls nach Vorkriegspreisen , einen kapitalisierten Ertrag
von 154 Millionen Mark erwarten lassen , so daß neben
der Deckung der gesamten Baukosten noch ein Teil der Be¬
triebs - und Unterhaltungskosten aus diesem Betrag bestrit¬
ten werden kann . Jedenfalls erwachsen der württemüergi-
schen Staatskasse aus dem für das Land so überaus wert¬
vollen Unternehmen keinerlei Lasten . Uebrigens stellt
Württemberg auch die 13 Millionen Mark der Stiftung bog
Robert Bosch zur Verfügung , Als erste Baustellen sind aus
Württembergs !chem Gebiet die Wasserkrafta nksgr n nebst
dem dazu gehörigen Stauwerk bei Neckarsnlm , Horkheim,
Obertürkheim und Obereßlinzen vorgesehen.

Lasdwirlschaft.
— Das Beizen des Saatgutes.  Der Presse¬

dienst des Landwirtschaftsministerinms gibt bekannt : Zur
bevorstehenden Frühjahrsbestellung sei auf das Beizen des
Sommergetreides zur Bekämpfung d-s Steinbrandes beim
Sommerweizen , des Hartbrandes der Gerste und des Flug-
Zrandes des Hafers nachdrücklich hingewiescn . Gerade in
dieftm Jahre ist der Schutz oes Saatgutes gegen Brand¬
gefahr zur Sicherung der Ernte eist dringendes und zwin-

vv» deinem Gelbe zurUckzuzahlen, wie du es vielleicht er¬
wartet hast. Ter Verwirklichung nieincr Idee haben sich un¬
vorhergesehene Hindernisse entgegen,estellt . Falls es dir
irgendwelche Genugtuung gewährt , mich einen törichten Opti-
minen oder einen leichlfertigen Schulüenmacher zu nennen,
so bitte ich dich, deinen Gefühlen keinen Zwang anzutuu ."

Brüning schütteile den Kopf . Es mochte ihm kaum
jemals jo schwer geworden sein wie gerade heute, den
galligen Ausfällen des Stiefbruders gegenüber feine Ruhe zu
bewahren. Alber es gelang ihm doch auch jetzt, den auf-
steigenden Ueberniut zu meistern. „Ich erinnere mich nicht,
Paul , daß jemals ein Vorwurf von dieser Art über meine
Lippen gekommen wäre .* *

„Objchon du oft genug Anlaß gehabt hättest , ihn mir zu
Aachen. So soll es doch wohl gemeint sem — nicht wahr?
Aber du weißt ja , baß ich nnr 's seit langem abgewohnt
habe, empfindlich zu sein. Und so dickfellig bin ich sogar
schon geivorden, daß ich mich nicht schäme, heute abermals
«ls Bittsteller bei dir zu erscheinen. Ich brauche Geld , um den
Jungen nach Amerika zu schicken. Ich muß vor anderer Leute
Türn darum betteln , denn mein geiaiutts Vermögen würde
»cht hinreichen, ein Passagierbillett fürs Zwischendeck zu be¬
jah len."

»Du willst deinen Sohn nach Amerika schicken?"
ftagre Brüning überrascht . . Und Hermann selbst ? Ist er
renn damit einversta nden?"

„Er ist in einem so verzweifelten Gemütszustände , daß
* wahrscheinlich auch ins Psesferlanü ginge, wenn er sich
stur um solchen Preis aus seinen jetzigen Verhältnissen be-
Jeien könnte. Es sind da sicherlich irgendwelche Frauen-
»mmergeschichten in» Spiele , von denen ich grundsätzlich
ichts wissen will. Aber sie niüssen ihm übel mitgcspielt
rben, denn als er gestern mvigen unerwarlet bei mir
tztrat, härte ich ihn beinahe nicht erkannt , so verändert und

schlecht sah er aus . 'Freilich war er nach seinem ci^en n
stländnis spät am Abend zuvor hier aiigekommen und haue

die Nacht auf den Straßen umhergetrieben , weil er nicht
Mut fand , mich zu stören."
„Du hast dir keine nähere Mitteilung von ihm mache»

?n« Paul ? Er wird doch nickt etwa in jugendlichen»
htstiin etwas angestellt habe»», dessen Folgen mau schleunigst
ubeuQcn suchen müßte ?*

L»rtjetz»»g fmtt.

geulcs Gebot der Stunde . K. in Landwirt sockle unge¬
heizte Saat , scheine sie auch äußerlich gesund , vertuenden.
Die Kosten sind verhältnismäßig gering « Die Landwirt¬
schaftskammern erteilen Auskunft.

Aus Provinz und Nachdargebieten
Warnung Zur Herbeiführung einer einheitlichen

Hmidhabung der Bestiimiinngen und zur Bekämpfung der
vftlsach bestehenden Neigiing des Publikums , sich nngerecht-
fertigte Vorteile bei Benutzung der Eisenbahn zu verschaffen,
sind auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen die Zug-
bMsnMten angewiesen worden , fortan in allen Fällen , in
denen Reisende eigenmächtig, d. h- ohne vorherige Meldung nnp
ohne bestimmte Anweisung der zuständigen Zugbedienstetcn
einen ihnen nach ihrer Fahrkarte nicht zustehenden Platz ein¬
genommen haben oder einen höher tarifierteil Zug benutzen, aus¬
nahmslos die Bestimmungen des 8 16 Absatz 2 der Eisenbahn-
vtdnung anzuwenden , also das Doppelte des Fahrpreises , nlin-
dch'tens jedoch 6 Blark zu erheben. Die in den Händen ,->er
Reisenden befindlichen Fahrkarten bleiben bei dieser Berech¬
nung außer Betracht ; sic sind als ungültig anznsehen.

: ! . Lolsatcnpost . Sämtliche Feldpostanstalten des Grenz¬
schutzes Ost würden bis spätestens 31. März 1920 ausgelöst.
Vost-z Tage der Auflösung der einzelnen Feldpostanstalten
treten die den mobilen Grcnzschutzlcupven bisher noch gewähr¬
ten Portovergünstignngen des Feldpostverkehrs außer Krach.
Der Portofreiheitsvermerk „FeOpostßrtei " ,n der Aufschrift
dqr Postsendungen der Grenzschutztruppen verliert alsdann
seine Gültigkeit und ist nicht mehr anzuwenden . Vom Tage der
Auslösung der Feldpostanstalten ab genießen auch die Ange¬
hörigen der Grenzschntztrupften nur noch die folgenden den
übrigen Heeres - und Marineangehörigen int Jnlande allge¬
mein Anstehenden Portovergünstignngen . Es werden befördert
«[ii die MKnnsch asten des Heeres und der Marine bis zum
Feldwebel , Wachtmeister oder Oberheckoffizier einschließlich' auf¬
wärts : 'g ewöhnliche Briefs bis zu 60 Gramm und Postkarten
pfortofrei.  Postanweisnngen bis zu 15 Mark einschließ¬
lich gegen 10 Pfg . Porto und gewöhnliche Pakete bis zu 3 Kilo¬
gramm aus alle Entfernungen gegen 20 Pfg « Porto - Die Sen¬
dungen müssen in der Adresse den Vermerk : „Solzatenbries.
Eigene Angelegenheit des Empfängers " und den Bestim-

innmgsvrr mir Angabe der Bejkellpostanstalt tragen . Die
Portovergünstignngen erstrecken sich nicht auf Urlauber sowie auf
Sendungen , die rein gewerbliche Angelegenheiten der Emp¬
fänger betreffen oder in ausschließlichem gewerblichen Ange¬
legenheiten des Wsenders an eine Militärperson gerichtet oder
nach dem Orts - oder LandeSbestellbezirk des Aufgabeorts be¬
stimmt sind.

:! ; Die .Handwerkskammer Wiesbaden schreibt uns;
Vom 6. AM ! ab sind die Tienststnnden bei der Hanp-
wetzkskosmmerwie folgt festgesetzt: vormittags 7,30 - 1 Uhr,
nachmittags 3— 5,30 Uhr. Sprechstunden liegen vorm' ttags
zwischen 10 und 1 Uhr. Persönliche Besuche wollen Eglichst
vormittags erledigt werden .

: ! ; Wiesbaden , 7. April - Eine Bekanntmachung des
Ge'nerals Degoutte vom 6. April erklärt den Belager¬
ungszustand  auch für Wiesbaden -Stadt und Land : Bieb¬
rich. ist ausgenommen . Jeder Streik ist untersage. Alle Ver¬
sammlungen , auch private , sind ohne besondere Genehmigung
der französischen Behörde verboten . Der Belagernngsz 'ntand
trat gestern schon in Kraft.

» «» Dteh nnb  N « geUe«A
: ! Altendiez , 7. April - Am Sonntag wurden auf dem

Altendiezer Exerzierplatz zwei Wettspiele zwischen den beiden
Mannschaften des Sportvereins „Alemania "-Riederbrechen und
drk .« Ltesig.cn Sportverein „Viktoria " ausgetragen . Unsere
zweite Mannschaft konnte gegen die behende und starke Mann¬
schaft des Gastes nicht auskommen und mußte als besiegt mit
5 P Türen das Spielfeld verlassen. Tie erste Mannschaft
lmhschte den Auswärtigen mHr zu schaffen. Sie konnte nach
der Halbzeit sogar einmal kurze Zeit führen . Niederbrechcn
z!og jedoch bald durch einen gut verwandten Eckball wiepev
tzleich. und konnte nach zweimal einsenden- Ergebnis 6 :1
e-fa ßlusicstckn von Mederbrechen . Das für den 18- April ge¬
plante Sportfest mußte auf Wun ;ch des Verbandes ans Pfing¬
sten verschoben werden.

flu « Nassau und Umaesseuv.
n A,ks japanischer Gefangenschaft kehrte der Sohn

Ktzrl des verstorbenen Gebers Born  heim . Er war bei
Kriegsausbruch in der chinesischen Hauptstadt Peking in Zivil¬
stellung und eilte dann nach Tsingtau zur deutschen Fahne.

:Ü. Hömberg , 7. April - Am 2. Ostertage wurde auf dem
.Wortplatze „Brühl " in Nassau dys VerbandSsviel der C-
Klasse Kemmenau Hömberg ausgetragen . Trotz des nicht allzu
^nilstigeni Wetters war der Spieleifer auf  beiden Seiten
sehr g roß, standen sich doch hier zwei gleichstarke Gegner gegen¬
über . der ersten Halbzeit konnte auf beiden Seiten keine
Entscheidung herbeigeführt werden . In der zweiten Halb¬
zeit wurde das Tempo immer schneller. Ein Spieler der Höm-
berger Mannschaft mußte sogar, durch zu heftiges Anrenncn
eines Kemmcnauer Spielers zu Fall gebracht, ansscheiden..
Obgleich die Hömberger Mannschaft nur mit 10 Mann weiter-
spiclte, konnte sie noch in den letzten 10 Minuten ein Tor ein-
scNden. Das Spiel endete also 1 :0 zu Gunsten des Sport¬
klubs Hömberg.

A« K W« H « « 8 SiKRtieitl.
e Ans japanischer Gefangenschaft kehrte der Sohn Karl

des Wasscrwcrksmaschinenmeisters Peter Meusels  heim . Er
vtar vor 7' /2 Jahren als Matrosenaltillerist nach Tsingtau
gegangen.

e Tic Rentner werden zu einer Versammlung am Frei¬
tag , nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Weißes Roß " aufgefordert,
um hier eine Ortsgruppe des Reichsrentnervcrbandes zu bil¬
den. (S - Anzeige).

e Mraßennnterhalung . Wie uns mitgeteilt w-rd,
ist die Güterbeförderung bis auf Weiteres auf Lebensmittel be¬
schränkt. Die Belieferung der Stadt mit Straßenbanmaterial
ist daher auf ojjt&eftimmte Zeit unterbrochen und es wird eine
Verzögerung der Straßeninstandzetzung , bei längerer Unter-
birftsung in der Beförderung - des Baumaterials , sogar eine
Esinsckftfinkring, der für dieses Frühjahr in Aussicht genom¬
menen Straßeninstandsetzungsarbeiten eintreten müssen.

e Der Radfahrcrverein ©9 hat heute, abends 8,30 Uhr
im Rcsttiurant „Moseltal " eine Mitgliederbersammlung , in
der u . a - Bericht über den Gautag in Neuß erstattet werden wird.

e Der M .-G -Verein „Sängerlnst " veranstaltete am
zweiten Ostertagc im „Werlburger Hof" eine Abend Unterh al¬
tung mit Ball . Unter Leitung seines Dirigenten Aug. Köhftc
fang der Verein eine Anzahl Choclieder, zwischen die eine Air-
z».M Solovorträge eingerccht waren , so spielte Musiklehrex
Köhler ^zwlei Violinsoli , Herr K. Maus sang mit seiner präch¬
tigen Stimme aus der Oper „Tie Zauberftöte ", Odrcs uiid
Osiris . Auch die Kichlets der Herren Woelbert fanden vielen
Beifall . Tie Festansprache des Vorsitzenden Göron mahnte

Mr Einigkeit und zu treuem Zusamnienhalten im Vereine.
Ti äs wmä^e nicht nur dem' Vereine sondern der Pflege ^es
dänischen Liedes zugute komtnen. Der Reihe der Vorträge
schloß, <sjch bann ein Ball an, , der die Mitglieder u»d Gäste in
aller Gemütlichkeit beisammen hielt , bis die Feierabendstunde
schlug.

Eingesandt.
Der Kc »n»neuauer Kirchenpfav befindet sich zur Zeit

in einem sehr schlechten Zustande, sodaß er für die Bürgerschaft
Nnbegehbar ist. Tie Anlieger desselben haben dadurch den
Schaden , daß ihre Grundstücke als Weg benutzt werden. Bei
den heutigen Verhältnissen sollten die Bürger doch etwas mehr
IMichsichp nekimen, zumal die Futterpreise jo enorm hoch
jfind. Stellt inan die Lento zur Rede, so bekommt man noch
eine freche Antwort . Wir Grundbesitzer sind dah .-r für die

1 'nächste Zeit , wenn alles Zureden nichts nützt, Lur Selbsthilfe
' genötigt . Für einige Grundbesitzer W- JE.

Nievern , 7. April - Das Silberne Priesterjubilänm
feierte hier Pfarrer Link. Die Weiherede hielt der Präses der
ObüatAN-Patres vom Allerheiligenbcrge . Sämtliche -Vereine
von Mevern , Fachbach und Miellen brachten dem Seelsor¬
ger einen Fackelzug. Die Gesangdereine widmeten ihm einige
Lieder . Lehrer Linscheidt hielt die Festrede- Tie allgemeine
Teilnahme am Jubiläum des Oleistlichen ist ein glänzendes
Zeichen d'er Verehrung , die die Gemeinde ihrem Seelsorger
entgegenbringt.

:N Datiseuau , 7. April - Am Ostermontag trafen sich die
crjftien Mannschaften des Sportvereins Freiendiez u»ld des
Sportvereins „Germania "-Dausenau aus dem Sportplätze deS
Sportvereins „Nassovia"-Nassau im fälligen Verbands -«
Ipiel.  T «s lSViel war durchweg sehr offen- Dausenau
konnte für sich das erste Tor buchen. Freiendiez legte sich
mVchtig ins Zeug, um gleichzuzichen, über .Angriffe scheiter¬
ten) Bis zur Halbzeit stand das Spiel 1V , Nach Seitenwechsel
gelang es Freiendiez , gleichzuziehen. Daus -n n» ließ aber
nicht locker und bald sandte Dausenau zum zwe-tenmal ein.
Das Spiel litt in der letzten Halbzeit sehr unter der Ungunst
der Witterung . Endergebnis : 2 ft für Dausenau-

Oie Herstellung aller
Geschäftsdrucksachen

S

übernimmt schnell und
preiswert die Druckerei

H . Chr . Sommer
Bad Ems und Diez a. Lahn.

s
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{Irkaitsiiingn btt Stobt pitf,
Lkbensmiltelstellk für den Stadtbezirk Diez.

Freitag,  den 9. April 1920:
Fleisch und Fleischwaren.  Verkaufsstellen in dieser

f Woche die Metzgereien : Fried , Frink , Hassenkamp Knecht, Ad.
! Maxheimer , Jul . Maxheimer und Nold-

1tz26 GH.. Grieß  das Pfund zu 92 Pfg - gegen Abschnitt 2
der Lebensmittelkarte.

1/25 Gft Margarine,  das Pftmd zu 7,90 Mark gegen
Abschnitt 17 der Fettknrte in allen Geschäften.
Samstag,  den 10. April:

Bliustzabe von Butter an Kranke  für die Woche vom 5.
bis 11. April bei L- F . Burbach.

flmiffltflMdmiip«in Stobt fob %m
Bekanntmachung.

• Alle Besitzer bezw. Inhaber von Knrlogierhäusern , G .»st-
höfen pp. und alle Personen , die — ob gegen Entgelt oder nicht
— nicht zum eigenen Hausstano gehörige Personen ausnehmcn
und ihnen Unterkunft gewähren, werden darauf aufmerksam ge¬
wacht , daß diche Personen auf dem Polizeibüro durch Melge-
zckktel anzumelden sind. Die Formulare sind genau auszn-
fülleN, die Legittmationcn der Fremden nachzuprüfen.

Die Mgabe der Meldezettel Hai täglich bis vormittags
10 Uhr auf dem Polizeibüro zu erfolgen und wird die genaue
Jnnchaltung der Bestimmung von den zur Meldung Ver-
pflichteten erwartet.

Zuwiderhandlungen werden rücksichtslos bestraft.
Bad Ems.  den 8. April 1920-

Die Polizeiverwiltung.

Hausmeisterstelle.
Apt der hiesigen Kaiser Friedrich -Schule ist die Hans-

imeisterstelle neu zu besetzen. Verlangt wird : geordnere
mtigensverhältnsise , körperliche Gesundheit , unbedingte Zuver¬
lässigkeit, ruhiges und sicheres Auftreten . lÄnte Handschrift
ist erwünscht. i

Tie Stelle ist an die Kommunalbeamten Ruhegehalts -,
Witwen - und Waisenkasse angeschlvssen und Militäranwärtern
ftnd Kriegsbeschsidigten Vorbehalten .

Gehalt nach staatlichen Sätzen und einschließlich freier
Wohnung.

Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungen mit Le¬
benslauf und Zeugnissen über ihre seitherige Tätigkeit sowie
Militärpapiere bis spätestens zum 5. Mai lsd- Js . an uns
einreichen .

iad Ems,  den 7. April 1920-
Der SÄulailsschntz

Holz - Verkuuf.
In der Gemeinde Dausenau kommen in » Submissionswege

11,18 Fsttm Eichenstammhotz folgender Kl- zum Verkauf:
2 Stämme 1. Kl- 4,97 Fstm .,'
1 Stamm 2. Kl- 1,70 Fstm .,
1 Stamm 3. Kl- 1,56 Fstm .,
1 Stamm 4. Kl- 1,28 Fstm.,
3 Stämme 5. Kl- 1,67 Fstm.

r Angebote sind verschlossen bis zum 15. April , mittags 1
Uhr auf dem Bürgermeisteramt mit der Auffchrist Eichenstamm¬
holz einzureichen , woselbst die Eröffnung um 2 Uhr erfolgt.
Bedingungen können auf dem Bürgermeisteramt einMehen
werden.

Fischer , Bürgerineister.



Holzversteigerung.
|9(lm Mittwoch- den 14. April, 1920, mittags 1 Uhr atifan-

gend, kommen im hiesigen Gcmcindewald folgende Stämme zur
Versteigerung.

Im Distrikt Ka-b, 8a-b, 9a, 10, 11, 12b:
3 Eichenstämme1 .Kl., 8,42 Fstm.,
1 Eichenstamin2. Kl-, 0,98 Fstm.,
2 Eichenstämme3. KI-, 2,80 Fstm.,

27 EichcnstämMe5 .Kl-, 9,03 Fstm.,
2 Rm. Eichcn-Nutzscheit(Küferholz),
4 Kirschbaumstümnie3., 4-, 5. Kl. — 2,57 Fstm.,

11 Nadelholzstämme2 .Kl., 13,40 Fstm.,
46 Nadelholzstämme3. Kl-, 35,00 Fstm.,
13 Nadelholzstämme4. Kl-, 5,64 Fstm.,
80 Derbstangen1. Kl-,
46 Dcrbstangen2. Kl-,

103 Derbstangcn3. Kl-,
0,40 Terbstangen4. Kl-
Zusümmenkunft in der Bürgermeisterei.
S chön b or n , den 7. April 1920-

Der GemeinBevorstand : Kaiser.

Holzversteigerung
Samstag , den 10. April,  nachmittags 3 Uhr kom¬

men im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Tongrube:

35 Eichenstämme von 13,28 Fstm., .Durchmesser 17 33
zum öffentlichen Verkauf.

Amstmg zu angegebener Zeit. Zusammenkunft an der
Turnhalle in Holzappel.

Laurenburg,  den 7. April 1920-
Der Bürgermeister.

5) cr p el-

Montag,  den 12 .ds - M., abends 8 Uhr lassen die Erben
Gerhardt  ihr in Bad Ems L i n d e n str a ß e Nr . 2 gele¬
genes nnd im Grundbuche daselbst Band 33, Blatt 1265 einge¬
tragenes Wohnhaus  im Gasthaus zur „Sporkenbnrg" (Georg
Dietz) rrbteilnngshalber zum Verlause ausbieten.

' Veststzeigerungsbedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.
f Bad Ems,  den 7. April 1920- »

Ankauf von Ziegenböcke«.
Die Gemeinde Dausenau beabsichtigt2 junge sprungfähige

Ziegenböcke anzuschaffen. Angebote sind mit Preisangabe , Alter,
Farbe, Rasse an das Bürgermeisteramt zu richten. Grund¬
bedingung: hornlos.

Fischer, Bürgermeister.

Vergebung.
- Samstag,  den 10. ds- Mts ., dorm. 9 Uhr werden auf

dckm Bürgerineisteramtin Winden nachstehende Arbeiten zur
Jnschndsctzung der Ortsstraßen öffentlich vergeben:

a . 170 KbM- Gestücksteine zu brecheu und anzufahren,
tzj. 640 Kbm- Rauh- Iraö Kleinschlagstcinedesgl.,

t 540 Kbm- Rauh- und Kleinschlagsteinezu zerkleinern,
, dl. 130 Kvmj -Bindematerial anzulicicrn.

ej. 680 Quadratm- Fahrbahngestück einschl. der kleineren Erd¬
arbeiten auszuführen.

Die Bedingungenwerden im Termine bekannt gemacht.
Winden,  den 6. April 1920-

Der Bürgermeister.
Berg.

Freiwillige Bcrstcigerring.
Freitag , den 9. Avril 1929. nachmittags 2 Uhr

gelangen zu Cafe -Restaurant „Lindenvach"
bei Bad Ems die nachstehend verzeichneten Möbel öffentlich
gegen gleich bare Zahlung zur Versteigerung:

etwa 30 Bettstellen, polierte und lackierte, mit Sprung¬
rahmen, Haarmatratzen u. Keilkissen, pol . Waschkommo¬
den mit Marmorplattcn , Nachtschränke mit und obne
Marmorplatten , Kleiderschränke, Tische, Spiegel , Stühle,
Waschtische und Sophas.

Cafe Lindenbach,  den 5. April 1920.
Der Besitzer: C Hankel.

MutterÄerKtttnasAunde in Gms
— Volks bad. -f

Donnerstag , den8 April, von 2 —4 Uhr: Aus¬
gabe der Lieferscheine für April.

Die NoLksvÄchrrsi Aad Gms
wird Mittwoch, den 14 April geschloffen- Wegen Neu¬
ordnung des Bücherbestandes ist es dringend nötig, daß vor
Schluß der Bücherei in den festgesetzten Dienststu den alle
noch entliehenen Bücher zurückgegeben werden.

Der Borst««».

Rentner —Achtung!
> Zur Wahrung der Interessen der Rentner , besonders der

kleinen und mittleren, deren Existenz durch die neuen Steuer-
gdisetzc schwer gefährdet ist, hat sich der „Reichs-Rentner-Vev-
Stofnt)" mit k»7m Sitze in Hannover gebildet. Da nur auge-
jmeiner Zusammenschluß helfen kann, wird beabsichtigt, auch
safm hiesigen Platze eine Ortsgruppe zu gründen, und alle
Rentner und Rentncriimen aus Ems und Umgebung werden
zu einer Besprechung auf

Freitag,  den 9. d- M., nachmittags 5 Uhr im
„W e i ß e n R o ß" in Ems ^

höftichsi eingeladen,
Der vorläufige Ansschntz.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheidcn meiner innigstge-
liebten Tochter, meiner herzensguten Schwester,
unserer lieben Enkelin und Nichte

Emma
sagen wir allen für die zahlreichen Kranz¬
spenden, insbesondere Herrn Pfarrer Grevel
für die trostreichen Worte am Grabe unfern
aufrichtigsten Dank-
Im Name« der ticftraurrnden Hinterbliebenen:

Fra« Kvise Kruchhimser.
Langenscheid,  6 April 1920.

Für die erwiesene herzliche Teilnahme
bei der Krankheit , sowie beim Begräbnis
unserer lieben Entschlafenen sprechen wir
allen unsern herzlichsten Dank aus.

Familie J* Neumann.
Familie B. Weil.

Hart Km «, den 8. April 1920.

B.rM.>1/\
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Dkitslh°Dk«skr«tisll>ePartki
— Ortsverein Knd Gms - —

Samstag , de« 10. April 1920, abends 8 Uhr
im Bremer Hof

Mitglieds -Versammlung
Tagesordnung:

1. Bericht der Berliner Deputation.
2.  Durchberatung der Satzungen.
3. Anträge und Mitteilungen.

Der Borstanv.
Bin an das ksrnspreokuetL unter

angeschlossen.

Wilhelm Kimmermann,
Möbel- und Holzhandlung , DIEZ a ./L.

Brennholz:
zu kaufen gesucht, ferner

SLld 'foess 'täiXi . cl . eX
zur Selbstfällung.
Gustav Nebelung, Frankfurta M , Wittelsbacherallee 4.

Telefon Hansa5:3 . [7S9

Brutzentrale Nassau
nimmt z. 12. April noch Vormerkungen für Brutcier und

Lühnerkücken entgegen.

Familie
(3 Personen) sucht möglichst per sofort Wohnung von 5
Zimmern nebst Zubehör. Mietpreis bis Mk. 3000.

Off. unt. D. B - 208 an die Geschäftsstelle-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , sowie für die überaus zahlreiche Be¬
teiligung bei der Beerdigung unserer lieben
Heimgegangenen sagen wir hierdurch allen
unsern tiefgefühlten Dank.

Familie Arnstein.
Seelbach,  den 7, April 1920.

filiWfflill MM
Heute, Donnerstag abend

8 '/- Uhr
BMstliedekversaMmlmist

\ bei Mitglied Schäfer , Moseltbal.
- 1. Bericht über den Gautag in Neuß
f B. D. Radfahrer.
; 2. Wichtige Besprechung usw.

— Alles zur Stelle! —
Der Vorstand

Kopfsalat
> empfiehlt
i 7T9J Gärtnerei Weis , Ems.

Gesucht:
\ 2 jüngere kräftige Burschen\ zur Reinigeg des Silbers

und Kochgeschirres.
! Staat !.Hotel Kurhaus
f _ Bad Ems._

! Laufbursche
gesucht.

i Buchhdlg ttirchberger,
s _ Ems._

| Servierfräulein,
! Zimmermädchen,
j Küchenmädchen,
: Hausbursche
I für die Saison gesucht.
! Hotel Weissea Ross,
j Ems.

, TxfX .xfX Xfx XtA, xtx X*.*, xfx .XV ,.XfA,

Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerk - ^
merksamkeiten anläßlich unserer Vermählung jj?
danken herzlichst A

Karl Sckupp u. Frau £
Mathilde, geh. Beisei. k

Bad Ems,  den 7. April 1920. k.

Ich suche zum1 Mut für
Küche und. Hausarbeit ein
erfahrenes

Mädchen.
Fra « Paul Urner,

Schloß Langenau,
bei Obernhofa d. Lahn.

Köchin
nach Düsseldorf  p r sof.
oder später in kl. Herrschaft!
Haushalt gesucht.

Vorzustellen zwisch- 8—10
u 2—4 Uhr im

Kurhaus Bad Ems,
Zimmer 126 .

Ein jüngeres (75?

ZmiiMÄk«
für he Weißzeugabteilimgu. ein

gesucht.
Für steuhof, Bad Ems.

Tüchtiges

IiwümDiIk»
gesucht.

Kran Jos pH Lirckberger,
_ Bad Ems._

Ordentliches
Mädchen

gesucht
Kr«« Msmzer (M tzgerei)
_ Ems, Kirchgasse 3.
Kraves Mädchen
von 15—16 Jahren in Pri¬
vathaus gebucht Zn erfrag,
in der Geschäftsstelle.

Jüngeres ordentliches
Mädchen

für kl. Hauchalt. wfort gesucht
Frau Kreisarzt Nenmaun,

Bad EmS , Bra ubacherstr . 58

Zllübrlk Fr««
zum Ladenputzen gesucht-

Näheres
CoblenzerstrK, Ems.

Verkaufe:

(gute Fresser)
Noll , Schloß Schaumburg.

r Ziegen
(Mutierlämmer)

zu verkaufen.
Pfahlgraben 5, Ems.
Eine junge

^ahrktch
mit Rind zu verkaufen. 173z

Wo, sagt die Gesch fftsstclle.
Ein kleiner

Her¬
zu kaufen gesucht [780

Brauba cherst raße 4, Ems.

Klavier^
für V»Jahr für den eigene«
Gebrauch zu mieten gesucht.

Franz Schmitt,
Fürstenhof, Bad Ems. '

Wer ist geneigt!
einen5 jährigen Knaben aus gut«
Fam., der hier die Kur gebrauchen
sollu. nachDiät vielGemüse) speis,
muß, in Pknfion zu nehme«.
Angebote unt. I 310 an die Ge-
schäftrst. Bad Ems.

Villen Muklll.
Landträuser , destere Ltadt-
grundstülkr oder d rgl. auch
Pcnstons- oder Hotclbelrieb evtl,
mit Garten oder Oekonomie für
sehr zahlungsfähige Kaufsucheiidr.

Angebote an
vt . Üiauilffirlsftiaftsliaiik
_ Berli n N. 24.

Wir suchen überall verkäufl ch?
---- - - .Häuser - - ----

'mit und ohne Geschäft.
Bill -n , Fabriken . Käse ««»
Landstellen,zmccksUnterbrciiung
an oorgenicr te Käufer. Besichti¬
gung kostenlos.
C. H. Hnlss? & Co , Hanover.

Laden
mit kl Wohnung zu mieten gesucht

Off. unt. I . 309 an die Ge-
chäfslsstelled. Ztg.

pik LAkiiktiotiliM
meines verstorbenen Mannes ist
sofort evtl mit sämtl. Werkzeug
und kl. Wohnung zu vermietk«.

Karr Wagner Ww.. Ems,
Silberaustraßc 2\ |767
Alle SortenBrennboli
kauten laufend I

Mm  i £0., G. m b.O,
Ransbach (Westerwald).

jjäj l si  gegen monatlich
AnVSCA --.ackzablg. verleiht
8i Calderarow , Hamburg t.

Bettnässeni
Befremug sof rt . Alter u. Ge¬
schlecht angeb Ausk. uros- ngt.
JoseBistlr.Reiciiensliaassüa.iHB6ajn«;

KtkiMtldk drachrichkeo.
Rasta«.

Evangelische Kirche.
Fre tag den 9 April.

i 1/* ilbr aberdS
B-belstu de u Vorvereitnn»
Kindergottesdienst in der Klcim

Kmderschule
So ntaa, den ll April 1

Quasimod
Vorm. 10 Uhr: Hnuptgottespieaj

Herr Pfarrer Sic 9 eienuiI I
Vorm. -1 Udr: K nde gonesp
Der NaSmitlagsgo-lestierst f
w.gen b-t Haubfammmnz füt#

«Kilpav Adolf Verein ous
Amtsw Herr Pfr. L c. F-e a-

#ut *.
Israelitischer Gottesdiml

Donnersrog abend7 20
^reilüg morgin 8,30

Preaigt
Freitag ad ad 7 20
---»m l̂erg morger: 8,30

Samstag nachm 8,00
Samstag aöend 8,02
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